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kosten. Dieser Ansatz erscheint mit Rücksicht auf die
grossen und zahlreichen Schwierigkeiten, denen der Bau
der Scalettabahn begegnet, durchaus nicht zu hoch bemessen.

Die Albulabahn d. h. die Strecke Filisur-Albula-Sama-
den ist auf 8 Millionen, die Linie Chur-Thusis-Filisur auf
8-Vä Millionen und schliesslich das Verbindungstück zwischen
Filisur und Davos auf 3- Millionen veranschlagt.

Es ergiebt sich somit die Thatsache, dass ungefähr um
die nämliche Summe, welche die Scalettabahn allein kostet,
sämmtliche anderen Linien gebaut werden können.

Wird ferner in Betracht gezogen, dass die Scalettabahn

von Davos -bis Capella auf eine Länge von 28 km

einsame, wilde Hoch*-

Fall für Fall der Eigenart der Verwendung des Materials
angepasst werden, auf Grund des Ausfalles von Zerreiss-
proben in Verbindung mit den allerdings häufig genug
vernachlässigten Kalt- und Warmbiegeproben. Bei der Ausführung
dieser Proben, die man berechtigt ist als Fundamentalproben
zu bezeichnen, kommen vielfach Hülfsmittel und Ausdrucksformen

zur Anwendung, die in technischen Kreisen zum
Gemeingut wurden und deren Selbstverständlichkeit der Hauptsache

nach. Schuldantheil daran trägt, dass dieselben
traditionell behandelt und bei Aufstellung grundsätzlicher
Bestimmungen für die Prüfung und Lieferung des Materials ohne
nähere Untersuchung ihres innern Werths und Berechtigung

verwendet werden.
Wettbewerb für ein neues Primar-Scliulliaus am Schwabenthor in Schaffhausen.
II. Preis. Motto: JVGEND im Doppelkreis. — Verfasser: Gustav Clerc, stud, arch., Zürich.
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thäler durchzieht, in
welchen sich nicht
eine einzige Ortschaft
befindet, während die

andern genannten
Linien die hauptsächlichsten

Thäler des
Captons bedienen, in
welchen zahlreiche
Ortschaften liegen,

denen eine Eisenbahn
grosse Vortheile und
neues Leben bringen
wird, so — scheint es

uns — soliteci en Bündnern

die Wahl
zwischen den beiden
Uebergängen nicht

schwer fallen.

Wettbewerb für ein neues

Primar-Schulhaus

am Schwabenthor in
Schaffhausen.

m. •

Die nebenstehenden

Abbildungen
zeigen Hauptfaçade und
Lageplan des
Entwurfes : JVGEND im

Doppelkreis, der mit
einem der drei gleich-

werthigen dritten
Preise ausgezeichnet
wurde. Der Verfasser
dieses vom Preisgericht

lobend erwähnten

Projectes ist ein

junger Studirender,
der. während er mit
der Diplomaufgabe

an der Bauschule des

eidg. Polytechnikums
beschäftig war, in aller
Stille und ohne dass seine Professoren etwas davon wussten,
nebenher das hübsche Project ausgearbeitet hat. Herr
Architekt Gustav Clerc von Bofflens, Ct. Waadt, hat trotzdem

eine gute Diplom-Aufgabe geliefert und seine Studien
an unserer eidg. Anstalt mit Auszeichnung abgeschlossen.
Wir wünschen dem jungen, talentvollen Collegen fernere
Erfolge.

Ueber einige Neuerungen auf dem Gebiete der
Gütebestimmung des schmiedbaren Eisens.

Von Prof. L. Tetmajer in Zürich.

Hauptfaçade. 1 : 500..
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Legende : 1. Haupteingang, 2. Vorhalle.
6. Arbeitszimmer fflr 60—80 Mädchen, 7. Ped

11. Ausgang fiir die Mädchen, 12. Ausgang fü

Lageplan und Grundriss,
Nebeneingan]

Wol

Bekanntlich erfolgt dis Beurtheilung des Gütewerths
des schmiedbaren Constructiohseisens, sofern man von den

mannigfachen oft unentbehrlichen Specialproben absieht, die'

Beobachtung und spe-
cielle'Untersuchungen
haben uns darüber

belehrt, -dass sowol
gewisse Methoden und
Hülfsmittel als auch
die damit zusammenhängenden

Ausdrucksformen

der
Gütebestimmung des

schmiedbaren Eisens
und anderer, zäher
Constructions-Mate-

rialen in mehrfacher
Hinsicht einer Neuerung

bedürftig sind.
Die nachfolgenden

Darlegungen dürfen
beredtes Zeugniss für
die Unhaltbarkeit
gewisser hergebrachter
Anschauungen sein;

sie dürften jedermann
davon überzeugen,

dass man bei der
üblichen Art der

Gütebestimmung dem
zu prüfenden Materiale

Eigenschaften
andichtet, die es häufig

gar nicht besitzt,
und dass gewisse
Operationen, Hülfsmittel
und Ausdrucksformen
überhaupt gar nicht
das leisten, was sie
zu leisten berufen sind.

Uns erwächst die
Pflicht, auf diese
Verhältnisse aufmerksam
zu machen; dies um
so mehr, als es unsere
specielle Aufgabe sein
muss, das Prüfungsverfahren

überhaupt
und insbesondere unsere eigene Methoden der Gütebestimmung
der hier in Betracht fallenden Materialien von Zufälligkeiten
und solchen Einflüssen zu säubern, die als kennzeichnende Merkmale

zu gelten keine Berechtigung haben, beziehungsweise
das Vorhandensein gewisser Eigenschaften in correcter
Form nicht zum Ausdrucke bringen.

Vielfach wird in Kreisen, welchen die Entscheidung
hinsichtlich der Art. der Vornahme von- Güteproben des
schmiedbaren Constructionseisens zufällt, die Zerreissprobe
als die alleinseligmachende angesehen. "Dass die Zerreissprobe

allein die tbatsächlich obwaltenden Verhältnisse mit
der wünschbaren Schärfe und Zuverlässigkeit zu kennzeichnen
nicht vermag, hatten wir früher schon mehrfach Gelegenheit
gehabt hervorzuheben und die Nothwendigkeit zu betonen,
die Zerreissprobe durch weitere mechanische Proben
(Kaltbruch- und Rothbruchprobe, eventuell' durch Biege- oder

1 : 1000.

3. Vestibül, 4. Corridor, 5. Classenzimmer,
ng, 8. Schlafzimmer, 9. Aborte, 10. Treppe,
ben, 13. Loge und Treppe zur Küche.
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